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Arbachtalstraße 2 . Eningen
Tel. 07121/8 37 90
www.rolf-schaefer.de
info@rolf-schaefer.de

Heizungen
Pellets, Gas, Öl, 
Solar,
Bäder,
Renovierung,
Kundendienst ...

Rolf SCHAFER

MARKTGEFLÜSTER:

Die Frisur sitzt
„Ach du bisch’s! I han di gar ned kennt mit Maske und mit so 
lange Hoor.“
„Oh jesses, meine Hoor. I drau mi scho kaum meh uff d’Schdroß, 
so schlemm sieht mei Frisur aus. Ben I froh, dass mer bald wieder 
zom Frisör ganga koh!“

Erinnern Sie sich noch an die TV-Werbung eines Haarspray-
Herstellers, der ein Model mit perfekt gestyltem Haar bei Wind 
und Wetter um die Welt reisen ließ? „Die Frisur sitzt!“, lautete der 
Werbe-Slogan. Wie würde dieser TV-Spot wohl heute aussehen? 
Vielleicht so:

Marktplatz Pfullingen, 10 Uhr: Gastronomie und Einzelhandel sind 
geschlossen, die Inhaber schauen machtlos zu, wie ihr Gewerbe 
zielsicher in Richtung Insolvenz schlittert. Aber: Die Frisur sitzt!
Pflegeheim Reutlingen, 12 Uhr: fast die Hälfte der Bewohner*innen 
ist am Corona-Virus gestorben, einsam, ohne sich von ihren 
Angehörigen verabschieden zu können. Aber: Die Frisur sitzt!
Kinderschutzbund, 16 Uhr: Mitarbeiter versuchen telefonisch 
Kinder aufzumuntern, die ihren überforderten und psychisch 
kranken, drogenabhängigen Eltern schutzlos ausgeliefert sind. 
Aber: Die Frisur sitzt!

Nicht soziale, nicht wirtschaftliche und auch nicht hygienische 
Gründe haben dazu geführt, dass Friseursalons als Erstes!!! 
Wieder öffnen dürfen. Nein, Grund für die Öffnung ist unser aller 
Eitelkeit. Wenn man schon das eigene Leben aufgrund von Corona 
nicht mehr wie gewohnt in Form schneiden und aufhübschen kann, 
dann doch wenigstens die Haare. Das Grau muss weg, wer traut 
sich denn noch zu seinem sichtbaren Alter und zur sichtbaren 
Weisheit zu stehen? Es lebe der schöne Schein!

Ich kritisiere nicht die Entscheidungsträger, die beschlossen haben, 
dass Friseursalons wieder öffnen dürfen. Und ich freue mich ehr-
lich für die Friseure, dass sie nun eine Perspektive haben, wieder 
arbeiten und Geld verdienen dürfen und dass so hoffentlich die ein 
oder andere Insolvenz abgewandt werden kann und Arbeitsplätze 
erhalten bleiben. Aber ich habe keinerlei Verständnis für Menschen, 
die ihr Wohlbefinden an Äußerlichkeiten festmachen. Es gibt 
gerade wirklich Wichtigeres als eine Frisur. Es geht hier nur um 
Haare, nicht um unsere Gesundheit, nicht um unser Leben. Allen, 
die dies beim ewigen Haare färben vergessen haben, sei gesagt: 
Wir Menschen haben auch innere Werte, die nicht frisierbar sind 
und uns trotzdem schön machen.

Es grüßt
Urschel, die Marktfrau

P.S. Sie haben Anregungen, Aufreger, Tipps für mich?! Dann 
schreiben Sie mir unter: info@pfullinger-journal.de

Fünf Bewerber für den 
Bürgermeisterposten in 
Pfullingen
(BW) Am 25 April 2021 wählen die Bürger und Bürgerinnen 
Pfullingen einen neuen Bürgermeister/Bürgermeisterin.
Bis zum Redaktionsschluss des Pfullinger Journals haben sich 5 
Kandidaten für diesen Posten beworben. Timo Plankenhorn aus 
Pfullingen, Detlef Gottaut ebenfalls aus Pfullingen, Martin Fink, 
der als stellvertretender Bürgermeister derzeit die Amtsgeschäfte 
führt, Sven Bohnert aus Baden-Baden und Stefan Wörner aus 
Kirchheim. 
Allerdings können potenzielle Interessenten am Bürgermeister-
posten noch bis zum 29. März ihre Bewerbung auf dem Rathaus 
einwerfen. Es können also bis zum Bewerbungsschluss noch der 
eine oder andere Kandidat oder Kandidatin den Hut in den Ring 
werfen. 
Eine Vorstellungsrunde ist aufgrund der Coronabeschränkungen 
in digitaler Form für den 15. April geplant.
Das Pfullinger Journal wird die Kandidaten im nächsten Heft, das 
am 31. März erscheint, ausführlich vorstellen.  

Schairer‘s Esskultur und 
Pfullinger Jugendgemeinderat 
unterstützen die Arbeit der 
Pfullinger Stiftung Zeit für 
Menschen
(KlA) Getrennt, aber gleichzeitig – eine tolle Idee !
Schairer’s  Esskultur und der Jugendgemeinderat haben aus dem 
Erlös ihres jeweiligen Verkaufs an Weihnachts-Sammeltassen 
der Pfullinger Stiftung „Zeit für Menschen“ einen Betrag von 550 
Euro gespendet !
Der Vorstand der Pfullinger Stiftung mit Bärbel Müller, Martina 
Roth, Dr. Klaus Adam und Harry Pokk haben sich über diese 
unabhängig voneinander geplante und realisierte Idee sehr ge-
freut. Besonders gefreut hat, dass Einzelhandel und engagierte 
Jugendliche die Arbeit der Bürgerstiftung unterstützen.
Harry Pokk der Sprecher des Vorstands betonte: „Wir werden für 
diese Spende wunschgemäß 
Projekte auswählen, die ganz 
gezielt auf die Unterstützung  
benachteiligter Kinder und 
Jugendliche  in Pfullingen  



 Click & Collect!
                   Wir sind für Sie da!
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Wintergartenmanufaktur  I  Metallwerkstatt 

Energie-Galerie GmbH & Co. KG 
Uhlandstraße 69 · 72793 Pfullingen
Telefon 07121/ 97 09 46 · info@energie-galerie.de

Besuchen Sie uns!
www.energie-galerie.de

1-spaltig, 100 mm, sw

Griesstraße 12, Pfullingen
Telefon 07121 / 97 54 0

Griesstraße 12, Pfullingen

Ausstattung

MARKISEN
zu Winterpreisen!

www.aet-ebike-c
enter.deFreie Fahrt 

   für E-Bikes...

Düsen Sie los!

E-BIKE-CENTER

 UNSER 
 SERVICE

VERKAUF WERKSTATT

ÖffnungszeitenBeratung + 
Probefahrt

Click and 
Connect

Werkstatt- 
Service

           E-Bike-Center RT
(Emil-Adolff-Straße 14) - ü ü

Mo–Fr  10 –12.30 Uhr 
               14 –18.30 Uhr
Sa          10 –15.00 Uhr

           Zentrallager RT
(Täleswiesenstraße 20) ü ü ü Mo–Fr    9 – 18.00 Uhr 

Sa            9 – 14.00 Uhr

           Münsingen
(Dottinger Straße 83) ü ü ü Mo–Fr    8 – 18.00 Uhr

Sa            8 – 12.30 Uhr

über 500  
E-Bikes 

am Lager

 
 WIR HABEN  

GEÖFFNET
Bitte vereinbaren Sie einen Termin.
Mo – Sa 9 – 13 · Mo, Di, Do, Fr 14 – 18

Wir bieten Ihnen auch einen Lieferservice!

Badstraße 7 | 72793 Pfullingen
Telefon 07121 77140

www.optik-riedinger.de

Verzicht zu Gunsten 
der Vereine
(pr) Als 2020 der MwSt.-Satz temporär auf 16% gesenkt wurde, 
spürte das der eine mehr, der andere weniger in seinem Geldbeutel. 
Seit einigen Wochen liegt der MwSt.-Satz wieder bei 19%, der VfL 
Pfullingen und weitere Institutionen aus Pfullingen profitierten 
von der Senkung der Steuer. Wie genau?
Konstantin Eckmann, Inhaber der Weinhandlung Eckmann hatte 
beschlossen, seine Preisschilder nicht zu ändern und die Brutto-
Preise von seinen Weinen, Whiskys und Gins gleich zu lassen. Damit 
war er sicher nicht allein. Doch was er und seine Kunden wussten: 
Die Mehreinnahmen wurden regionale Vereine gespendet! Einer 

Der Narr verstummt nicht, 
ist nur etwas leise. Macht 
Fasnet - mit Abstand - auf 
eine andere Weise.
(pr) In der Weihnachtszeit, so erzählt die Legende, kommt das 
Mottles Heer die Pfullinger „Heerstraße“ herunter. Kinder wurden 
angewiesen, leise zu sein, und ja nicht die Fenster aufzumachen, 
denn sonst würden sie mitgenommen werden. Ein orkanartiger 
Wirbelsturm zieht auf, und der Ruf „Ausm Weg“ kündigt das 
kommen des Mottles Heeres schon von weiter Ferne an.

Am „schmotzigen Doschdig“ beginnt für die Hästräger rund um 
Pfullingen normalerweise die Hauptfasnet, und somit die heiße 
Phase der Faschingszeit. Besuche in den Kindergärten, Kinder-
umzug und Rathaussturm mussten in diesem Jahr aber ausfallen.
Nichts desto trotz ist das Wohl anderer für das Pfullinger „Mottles 
Heer“ eine Ehrensache und nicht durch „Corona“ auszubremsen. 
Aus diesem Grund haben sich die beiden Vorstände des Mottles-
Heeres, Thorsten Viehl und Markus Hank, durch den Schnee im 
Schlösslespark gewagt und der Pfullinger Familienstube einen 
Scheck über 500 Euro überbracht. So konnte, zumindest ein klein 
bisschen Fasnet verbreitet werden.
Das Pfullinger Mottles Heer, gegründet 1999, hätte dieses Jahr 
sein 22jähriges Jubiläum gefeiert. https://www.pfullinger-
familienstube.de/; https://mottles-heer.de/

ausgerichtet sind.“
Dr. Klaus Adam wiederholte in diesem Zusammenhang die Bitte 
des Vorstands an die Pfullinger Bürgerschaft um aktive Mithilfe 
bei dem Finden und Benennen geeigneter Projekte, die das Ziel 
der Pfullinger Stiftung unterstützen - Lebenschancen und Lebens-
qualität in unserer Stadt zu stärken.

der Profiteure dieser tollen 
Aktion war der VfL Pfullingen. 
Die Weinhandlung Eckmann 
spendete 1.000 Euro an die 
VfL Skispringer Young Eagles 
sowie weitere 1.000 Euro für 
die Jugendcamps des VfL.
Konstantin Eckmann gibt den 
Dank weiter: „Ich möchte mich 
bei meinen Kunden bedanken, 
die bei dieser MwSt.-Spenden-
aktion sofort dabei waren!“

Bild: (v.l.n.r.)VfL Vorstand Sven 
Schauenburg, Konstantin Eck-
mann, VfL Geschäftsführer 
Tobias Stoll
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Heiz- und Betriebskostenabrechnungen      Legionellenuntersuchung

Rauchmelderservice Vermietung / Montage von Messgeräten

Bertsch Abrechnungsservice GmbH 
Schloßgartenstr. 109
72793 Pfullingen

Telefon: 07121 - 696233-0
info@bertsch-abrechnungsservice.de
www.bertsch-abrechnungsservice.de

(BW) Aufatmen bei den Pflege- und Seniorenheimen, bei einer 
kleinen Umfrage des Pfullinger Journals in einigen Seniorenheimen 
der Region konnten alle bestätigen, dass sie im Moment keine 
neuen Coronaerkrankungen zu vermelden haben.

Das betrifft das Seniorenheim Haus am Stadtgarten und das Sa-
mariterstift am Laiblinspark in Pfullingen, sowie das Haus Ursula 
in Pfullingen. Außerdem das Seniorenzentrum St. Elisabeth sowie 
Frère Roger in Eningen unter Achalm und das Seniorenzentrum 
Martha Maria in Lichtenstein Unterhausen. „Wir sind clean und 
coronafrei“, war von allen Mitarbeiterinnen der Einrichtungen mit 
großer Erleichterung zu hören.
Vor fast genau einem Jahr schwappte das Coronavirus zu uns nach 
Deutschland und hatte besonders die Seniorenheime am Anfang 
hart getroffen. So musste beispielsweise das Seniorenzentrum 
Martha Maria 17 Verstorbene registrieren und auch in den anderen 
Zentren gab es Tote. „Dass das Virus in die Pflegeheime dringt 
das geht so verdammt schnell, eine 100prozentige Sicherheit gibt 
es eben nicht“, so Margrit Vollmer Herrmann, die Regionalleite-
rin der Samariterstiftung. Noch bis Mitte Januar hatten sie im 
Samariterstift einige Coronafälle zu verzeichnen. Doch jetzt sind 
sie auch dort seit einigen Wochen coronafrei.

Die vergangen Wochen und Monate seien für die Bewohner, 
Mitarbeiter und auch die Besucher eine sehr anstrengende und 
belastende Zeit gewesen. Nach der ersten kompletten Schließung 
im März 2020 hatte man im Samariterstift zunächst extra Be-
sucherzimmer eingerichtet, wo sich Angehörige und Bewohner 
treffen konnten. Natürlich immer unter Einhaltung der Abstands- 
und Hygieneregeln.
Dann wurde ein sogenanntes Besuchermanagement eingeführt, bei 
dem jeder Besucher protokolliert und getestet wurde. Außerdem 
hatte man coronainfizierte Bewohner getrennt untergebracht, 
quasi Quarantänegruppen gebildet, um so auch die Infektions-
zahlen so gering wie möglich zu halten. Auch die Mitarbeiter 
wurden regelmäßig getestet, zurzeit sogar täglich. Dann wurde 
regelmäßig desinfiziert vom Armsessel bis hin zum Teller und 
Besteck, schließlich wollte man ja auch das Virus nicht von Zim-
mer zu Zimmer tragen. Schutzkleidung und FFP2 Masken sind 
sowieso obligatorisch für die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
und auch die Besucher dürfen nur mit Schutzmasken kommen. 
„Aber versuchen sie mal einem demenziell erkrankten Menschen 
zu erklären, dass er z.B. nicht aus seinem Zimmer raus darf, das 
ist schon sehr schwer durchzuführen und zu kontrollieren“, so 
Margrit Vollmer-Herrmann.

Das alles ist natürlich mit zusätzlichem Aufwand verbunden. Eine 
große Hilfe und Unterstützung haben Samariterstift und Haus am 
Stadtgarten durch das DRK und die Bundeswehr erhalten.

Schnelltestzentrum 
in Pfullingen
(BW) Ab kommenden Freitag, den 26. Februar werden die Helfer 
des Deutschen Roten Kreuzes Pfullingen in der Schönberghalle in 
Pfullingen kostenlose Antigen-Schnelltests anbieten. Die Aktion 
findet in Zusammenarbeit mit der Freiwilligen Feuerwehr Pfullin-
gen und der Stadt Pfullingen statt. Die Testungen finden jeweils 
für zwei Stunden immer von 18.00 bis 20.00 Uhr statt.

Testen lassen kann sich grundsätzlich jeder. Gedacht sind aber 
die Tests vorrangig für Personen die Angehörige zu Hause pfle-
gen müssen, oder deren Angehörige in Pflegeheimen oder im 
Krankenhaus untergebracht sind. „Das Testergebnis gilt für 48 
Stunden, das heißt, wenn wir Freitagnachmittags testen, dann 
können wir diejenigen erreichen, die am Wochenende zum Bei-
spiel zu Oma und Opa fahren wollen“, so Christiane Voss, die 
Kreisbereitschaftsleiterin des DRK.
Die Anmeldung zum kostenlosen Test ist allerdings nur online 
möglich unter: www.drk-pfullingen.de. Wer dort für freitags einen 
Termin in der Zeit zwischen 18.00 – 20.00 Uhr bucht, wird dringend 
gebeten, das Formblatt auszudrucken und dieses ausgefüllt mit 
zur Testung zu bringen. Nach dem Test erhalten sie dann nach 
etwa 15 Minuten das Ergebnis. 
„Eine Anmeldung über das online-System ist sinnvoll“, so Christi-
ane Voss, „da man ohnehin von der Zeit her höchstens 60 Testun-
gen in der Stunde durchführen kann, und mit einer Anmeldezeit 
vermeidet man so lange Warteschlangen vor der Teststation.“ 
Parkmöglichkeiten gibt es bei den Pfullinger Hallen, beim Freibad 
und dem Stadion.

Das DRK Pfullingen hat die Leitung des Schnelltestzentrums 
übernommen und führt mit eigens dafür geschulten Mitgliedern 
die Schnelltests durch, die Freiwillige Feuerwehr Pfullingen ist 
zuständig für die Organisation. Die entstehenden Kosten über-
nimmt die Stadt Pfullingen und der Kreisverband des DRK. Viele 
freiwillige Helferinnen und Helfer sind bei den Testungen im 
Einsatz, deshalb steht eine Kasse für freiwillige Spenden bereit, 
der Erlös geht an das DRK. 

Testungen für Lehrer und Erzieher 
werden gesondert durchgeführt.
Um die Teststrategie des Landes für das Personal in Kindergärten 
und Schulen entsprechend umzusetzen, hat die Stadt aus der 
Notfallreserve des Landes Baden-Württemberg 5.000 Test-Kits 
angefordert. Für diese eigene Testmöglichkeit nutzt die Stadt 
Pfullingen die Kooperation 
mit dem DRK und der Frei-
willigen Feuerwehr sowie das 
bestehende Equipment in der 
Schönberghalle und entlastet 
so Ärzte, Apotheken und Ab-
strichstellen vor Ort. 

Hinweis: Eine Terminbuchung 
über das von der Stadt Pfullin-
gen eingerichtete "Corona-
Telefon" ist nicht möglich.

Pflege- und Seniorenheime in 
der Region zur Zeit coronafrei

„Wir haben sogar noch an 
Heiligabend zusätzliche Helfer 
bekommen!“ ist sie begeistert. 
Überhaupt, sagt sie, will sie an 
dieser Stelle alle, besonders 
auch die Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen loben, die hier 
zusammen gearbeitet haben. 

Impfungen sind 
angekommen
Entspannung in die Senioren-
heime kommt jetzt auch durch 
die flächendeckende Impfungen 
in den Einrichtungen. So sind 
beispielsweise im Senioren-
heim Frère Roger in Eningen be-
reits alle Bewohner zum ersten 
Mal geimpft worden und auch 
ein Großteil der Mitarbeiter. 
Ebenso wird in Martha-Maria 
zurzeit geimpft. Auch im Haus 
am Stadtgarten sind alle zum 
ersten Mal geimpft, der Zweit-
termin findet dann in drei Wo-
chen statt und im Samariterstift 
ist der erste Impftermin am 1. 
März. „Leider hat das schon 
recht lange gedauert“, bedauert 
Vollmer- Herrmann. Sie betont 
aber auch, dass die Impfung 
zwar eine erhöhte Sicherheit 
darstellt, aber natürlich die Be-
sucher nicht von den Abstands- 
und Hygieneregeln entbindet.

Unter diesem Gesichtspunkt 
sieht sie auch die Selbst-
Schnelltests, die jetzt einge-
führt werden sollen.

Auch sie bieten zwar eine ge-
wisse Sicherheit, vor allem für 
einen selbst. Das Ergebnis ist 
aber nicht zu 100% sicher. „Wir 
werden lieber noch eine Weile 
selbst testen, auch Maske, Hy-
gieneregeln und Abstand sind 
weiterhin Pflicht“.

Endlich Coronafrei, die Alten- und Pflegeheime der Region haben harte Wochen hinter sich, aber im 
Moment können die Mitarbeiter durchatmen, die strengen Hygieneregeln haben sich gelohnt. (hier 
ein Archivbild vom Smariterstift in Pfullingen)
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Ihr Dachdecker- und Holzbau - Profi von der Alb

Bauen - Modernisieren - Sanieren

Dachsanierungen
Altbausanierungen
Neubau/Umbau
Wärmedämmungen
Fassadenbekleidungen
Dachflächenfenster
Innenausbau
u.v.m.

Ideen öffnen Räume

ALLE LEISTUNGEN:

EIN PREIS - EIN TERMIN

MIT SCHÖLL

Zimmerei · Dachdeckerei
Sirchinger Weg 1
72525 Münsingen-Rietheim
Tel. 07381/3287 · Fax 6491
www.zimmerei-schoell.de

ENDLICH WIEDER ALLES  
UND JEDEN VERSTEHEN!

„Ich berate Sie gerne!“
KOSTENFREIE 

ÜBERPRÜFUNG 
UND NACH-

EINSTELLUNG 
IHRER 

HÖRGERÄTE

EINLADUNG 
ZU EINEM

KOSTENFREIEN
HÖRTEST

 ERWEITERTE ÖFFNUNGSZEITEN:
Wir sind nach vorheriger  
Terminabstimmung von  
Montag bis Freitag für Sie da: 

Tel.: 07121 / 790455

Wenn Sie Probleme haben Ihre Mitmenschen zu verstehen und 
Ihnen das Hören von Filmen oder Nachrichten immer größere 

Schwierigkeiten bereitet, dann ist es Zeit für einen kostenfreien 
Hörtest durch unsere Spezialisten. 

Sie sind bereits Hörgeräteträger? 
Nutzen Sie die Möglichkeit einer  

kostenfreien Nacheinstellung Ihrer 
Hörgeräte, selbst wenn Sie diese 

nicht bei Akermann Hören und Sehen 
erworben haben.

 Daniel Benczkober 
Hörgeräteakustikmeister  
und selbst Hörgeräteträger

PFULLINGEN · Marktstr. 3 · 72793 Pfullingen · Tel.: 07121 / 790455 · pfullingen@akermann.de
Telefon 07121-71712

www.mayer-rolladen.de
Max-Eyth-Str. 18·72793 Pfullingen

Rollläden · Jalousien
Markisen · Klappläden

 Sonnensegel  
Lamellendächer

Überdachte Freisitze
Reparaturservice

Faszination 
Alltagsmomente 
von Martin Sowa

(SH) 2019 veröffentlichte Mar-
tin Sowa seinen ersten Krimi: 
Mord im Rinnental. Bei einer 
Lesung des Selbigen wurde der 
pensionierte Sonderpädagoge 
gefragt, ob er denn nicht auch 
mal etwas Kürzeres schreiben 
könne. Warum nicht? dachte 
sich Sowa, trug einige schon 
geschriebene Kurzgeschichten 
zusammen und schrieb noch 
einige neue dazu. „Faszination 
Alltagsmomente“ heißt das 
so entstandene Buch, das die 
Dame, die ihn dazu aufgefordert 
hatte, selbstverständlich als 
Erste bekam. Ein breites und 
abwechslungsreiches Spekt-
rum an Kurzgeschichten aus 
verschiedenen Themenberei-
chen bietet Martin Sowa seinen 
Lesern. So wird es beim Lesen 
weder langweilig noch langwie-
rig. Von lustig bis nachdenklich, 
von biographisch bis frei erfun-
den sind die Geschichten. Es 
ist für jeden Geschmack etwas 
dabei. Das Buch druckt Sowa im 
Eigenverlag und kann für 6,95 
Euro + Porto bei ihm direkt be-
stellt werden: 01577-5842564 
oder über den Buchhandel.

Der Kittel brennt 
IHK Präsident Christian Erbe fordert 
klare Perspektiven für die Wirtschaft
(BW) "Wir brauchen klare Perspektiven für die Wirtschaft", das 
fordert der Präsident der Industrie- und Handelskammer Reut-
lingen Christian O. Erbe. Zwar gehe es der Industrie im Schnitt 
noch relativ gut aus, das Tief aus dem letzten Sommer haben die 
Betriebe weitgehend überwunden, das liegt nach Einschätzung der 
IHK aber vor allem an dem Export, so liegt der Auslandsumsatz 
nur 5% unter dem Wert aus dem Jahr 2019, es gehe aufwärts ist 
sich Erbe sicher.
Ganz anders sieht es aber beim Einzelhandel, dem Gastgewerbe 
und den personennahen Dienstleistungen aus. Dort wird die Lage 
als schlecht beurteilt und die Aussichten sind nur unwesentlich 
besser. Im Handel sprechen nur 17 Prozent von einer guten aber 
23 Prozent von einer schlechten Lage. Während im Lebensmit-
telhandel die Umsatzzahlen zugelegt haben, ist insbesondere der 
textile Einzelhandel stark betroffen. Im Hotel- und Gastgewerbe 
gehen die Werte noch weiter auseinander. Hier stehen sieben 
Prozent „gut“ 86 Prozent „schlecht“ gegenüber, so Erbe. 

Hier zeigt sich, dass pauschale Schließungen, nicht die Lösung sind 
und es für bestimmte Unternehmen erlaubt sein muss wieder zu 
öffnen. „Die Schließungen nagen am unternehmerischen Selbst-
bewusstsein und es fehlt die Gleichbehandlung der Wirtschaft“, 

so Erbe. So sei es nicht nachvollziehbar, dass beispielsweise 
Strümpfe und Wäsche als Dinge des täglichen Bedarfs in einem 
großen Einzelhandelsbetrieb verkauft werden dürfen, in einem 
Fachgeschäft aber nicht. Ein weiteres gutes Beispiel ist auch der 
Verkauf von Blumen. So werden die Schließung als nicht gerecht 
empfunden und die Akzeptanz schwindet. 
Aus Sicht von Erbe gibt es gute Konzepte, wie Unternehmen dafür 
sorgen können, dass geöffnet werden kann und dass Geschäfte 
und Gastronomien nicht zu voll werden – etwa über Terminverga-
ben, Einlassbeschränkungen oder eine bestimmte Kunden- oder 
Gästeanzahl pro Quadratmeter. „Das geht alles und dass es geht, 
haben die Betriebe mit ihren Hygienekonzepten ja schon gezeigt“, 
sagt der IHK-Präsident. 

Lockdowns hinterlassen Spuren 
„Der Kittel brennt“ unterstreicht auch der Geschäftsführer der 
IHK Dr. Wolfgang Epp, „wir erhalten täglich Briefe, mit dem Inhalt: 
wir können nicht mehr!“. Er fürchtet, dass mit dem Auslaufen der 
staatlichen Hilfen eine Insolvenzwelle auf uns zurollen wird. Die 
staatlichen Unterstützungen müssen fortgesetzt werden, weil 
viele Betriebe völlig unverschuldet in die Krise geraten sind. „Es 
ist richtig, dass der Staat gefördert hat und es weiter tut“, so 
Christian O. Erbe. Das ist für ihn auch eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe. „Der Handel gehört zur Innenstadt, das Gastgewerbe ist 
Teil unseres Lebensstils genauso wie Veranstaltungen, Reisen und 
viele personennahe Dienstleistungen.“ Eine echte wirtschaftliche 
Besserung für diese Branchen erwartet die IHK aber erst ab 
2022 wieder. 

Wirtschaft muss sich neu erfinden 
Mit Blick auf die kommenden Jahre ist es aus Sicht der IHK nötig, 
dass sich die regionale Wirtschaft weiter neu erfindet. Da aufgrund 
der Pandemie jetzt viele Kunden noch digitaler unterwegs sind, 
wird es für viele insbesondere kleinere Betriebe, die diesen Weg 
nicht gehen wollen oder können, noch schwieriger. Die IHK wird 
daher weiter in Projekte für die Digitalisierung von Unternehmen, 
des Technologietransfers und der globalen Markterschließung 
investieren. „Wandel und Weiterbildung sind entscheidend. Nach 
der Pandemie müssen wir uns wieder verstärkt um die Fach-
kräfteentwicklung kümmern“, sagt IHK-Hauptgeschäftsführer 
Dr. Wolfgang Epp.
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Cindy Holmberg tritt bei der 
Landtagswahl für Die Grünen 
an. Die 45jährige stammt aus 
Metzingen, lebt in Reutlingen, 
ist verheiratet und Mutter von 
drei Kindern. Seit 2014 ist sie 
Kreisvorsitzende von Bündnis 
90/Die Grünen, derzeit arbeitet 
sie als Wirtschaftskorrespon-
dentin.

Journal: In Ihrer Broschüre 
fordern Sie: Ländlicher Raum 
soll sexy bleiben. Was genau 
verstehen Sie darunter?
Holmberg: Leben im ländlichen 

Raum ist attraktiv, vor allem für Familien. Damit dies so bleibt, 
braucht es eine gute Kinderbetreuung, gute Jugendangebote und 
wir brauchen unbedingt den Breitbandausbau für jedes Haus. 
Man muss sich auch mal bewusst machen, dass wir mit unserem 
Biosphärengebiet gleichzeitig ländliche Region und Metropolregion 
sind durch die Anbindung an Großstädte.

Journal: Welche Rolle spielt der Albaufstieg für die Anbindung? 
Holmberg: Im Idealfall steht die Regionalstadtbahn -mit Güter-
transport- und diese wird so gut angenommen, dass der Bau 
einer Straße durch das Naturschutzgebiet nicht notwendig ist.

Journal: Beim Thema Albaufstieg stehen sich drei grüne Themen 
konkurrierend gegenüber: Schienenverkehr, Bäume und Rad-
schnellweg. Wie lösen Sie dieses Dilemma?
Holmberg: Ich bin Baumschützerin. Dass für die Bahntrasse Bäume 
gefällt werden müssen, tut weh. Längerfristig betrachtet muss hier 
der Ersatz stimmen und eine gute Neubegrünung stattfinden. Ich 
bin gegen den Reutlinger Radschnellweg, denke aber, dass für die 
Radler im Zuge der Gleisarbeiten eine Lösung gefunden werden 
kann. Die Bahn muss so schnell wie möglich da hoch, wir haben 
einfach keine Zeit mehr. Für eine enkeltaugliche Zukunft muss 
jetzt gehandelt werden.

Journal: Was ist Ihrer Ansicht nach noch notwendig für eine 
enkeltaugliche Zukunft?
Holmberg: Erneuerbare Energien. Wir müssen weg von allen 
Energien, die uns und den folgenden Generationen schaden. Mein 
größter Wunsch ist es, Solarzellen auf die Gebäude zu bringen. Es 
gibt so viel ungenutzte Fläche, wir müssen die Industrie überzeu-
gen, Stromerzeuger zu werden 
und hierfür Anreize schaffen.

Journal: Wie stehen Sie zum Bau 
von Windkrafträdern?
Holmberg: Grundsätzlich bin ich 
für den Einsatz von Windkraft, 
aber es ist auch unsere Aufgabe, 
die Menschen mitzunehmen. 
Man muss herausfinden, was 
die Mehrheit will und darf sich 
nicht nach denen richten, die 
am lautesten schreien.

Journal: Wie erleben Sie als 
Mutter das Homeschooling?
Holmberg: Auch wenn es jetzt 
besser funktioniert als im Früh-

Manuel Hailfinger ist Landtagskandidat der CDU. Er ist 38 Jahre 
alt und genauso lange lebt er schon in Sonnenbühl-Undingen. Der 
CDU-Kreisvorsitzende ist verheiratet und arbeitet als Justiziar.

Journal: In diesen Zeiten ist es nicht gerade einfach, Verantwortung 
zu übernehmen. Warum wollen Sie Landtagsabgeordneter werden?
Hailfinger: Ich war schon 2016 Zweitkandidat von Karl-Wilhelm 
Röhm MdL, seitdem hat sich dieser Wunsch gefestigt. Ich bin 
der Überzeugung, dass ich als junger Mensch viel bewegen und 
verändern kann.

Journal: Was wollen Sie zum Beispiel verändern?
Unsere größte Hausaufgabe ist der Wald. Um die Herausforderung 
des Öko-Systems Wald anzugehen, brauchen wir gut ausgebil-
dete Leute hier vor Ort und keine Firmen aus dem Ausland, die 
für Baumpflanzungen beauftragt werden. Wenn aber wegen der 
Sparpolitik des grün geführten Finanzministeriums weniger aus-
gebildet wird, dann droht vielen Ausbildungsstandorten das Aus.

Journal: Würden Sie auch in Sachen Bildungspolitik etwas ver-
ändern wollen?
Hailfinger: Wir brauchen keine neuen Schularten, das schafft nur 
Chaos. Wir können nicht alle fünf Jahre mit Regierungswechsel 
die Schulform ändern. Aber wir müssen ran an die Qualität und 
schauen, was es im Einzelnen zu verbessern gibt. Bei diesem 
Thema bin ich froh, eine Expertin an meiner Seite zu haben. Meine 
Zweitkandidatin Ann-Cathrin Müller ist Schulleiterin in Neuffen. 
Wir sprechen uns zum Beispiel für die Wiedereinführung der 
verbindlichen Grundschulempfehlung aus.

Journal: Welchen politischen Auftrag nehmen Sie aus der Corona-
Pandemie mit?
Hailfinger: Wir müssen da sein für die, die aufgrund der Corona-

Holmberg und Hailfinger kandidieren für den Landtag
(SH) In etwas mehr als zwei Wochen wählen die Bürger- und Bür-
gerinnen ihre Vertreter für den Landtag in BaWü. Zum Abschluss 
unserer kleinen Vorstellungsrunde einiger Kandidaten und Kandi-
datinnen der Wahlkreise Reutlingen-Pfullingen, sowie Hechingen-
Münsingen, zu dem auch Eningen, Lichtenstein und Sonnenbühl 
gehört, kommen Cindy Holmberg und Manuel Hailfinger zu Wort.

jahr, ist es sehr anstrengend. 
Da liegt sehr viel Last auf den 
Schultern der Eltern und auf 
dem W-LAN. Wir haben unsere 
Kinder technisch ausgestattet, 
wie wir es privat nie getan 
hätten. Kinder müssen da be-
gleitet und in Medienkompetenz 
geschult werden. Es macht mir 
Sorge, dass nicht jedes Kind 
dies erfahren darf und ich 
finde es auch problematisch, 
dass Kinder weiterhin benotet 
werden. Sind die Noten jetzt 
abhängig von der digitalen 
Kompetenz des Elternhauses? 
Warum wurde für Corona der 
Lehrplan nicht angepasst?

Journal: Was muss sich in der 
Bildungspolitik ändern?
Holmberg: Vom CDU-geführten 
Kultusministerium ist es ver-
säumt worden, eine einheitliche 
Plattform für alle zu finden. 
Dabei brauchen wir nur ins Aus-
land zu schauen, wie das geht. 
Länder wie Polen oder Schwe-
den sind uns da weit voraus. 
Wir brauchen dringend eine 
Modernisierung des Lehrplans 
in Richtung effizienter und digi-
taler. In Gemeinschaftsschulen 
gibt es dies übrigens schon in 
Form von digitalen Komponen-
ten bei den Wochenplänen.

Journal: Welchen politischen 
Auftrag nehmen Sie aus der 
Corona-Pandemie mit?
Holmberg: Wir müssen die Men-
schen, Firmen und Kommunen 
unterstützen, die Auswirkungen 
zu bewältigen. Ich nehme auch 
die Erkenntnis mit, dass wir uns 
aufeinander verlassen können 
und in der Krise zusammenhal-
ten. Ich finde es toll, wie viele 
Freiwillige sich zur Unterstüt-
zung der Gesundheitsämter 
und der ehrenamtlichen Orga-
nisationen gemeldet haben. Das 
beruhigt mich.
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Landtagswahl unter
Coronabedingungen
(BW) Aufgrund der Pandemie rechnen die Wahlämter in diesem 
Jahr damit, dass vermehrt per Briefwahl gewählt wird. Das heißt 
für die Wahlhelfer auf jeden Fall ein höherer Arbeitsaufwand. Auch 
der traditionelle sonntägliche Spaziergang zur Wahlurne wird wohl 
in diesem Jahr etwas anders aussehen als wir es gewohnt sind.

Neue und zusätzlich Wahllokale in den Gemeinden
Auch in den Wahllokalen gelten die mittlerweile gewohnten 
Abstands- und Hygieneregeln, Masken sind selbstverständlich 
Pflicht. „Wir haben ein Hygienekonzept erstellt, werden Abstands-
markierungen anbringen, außerdem werden wir regelmäßig die 
Wahlkabinen desinfizieren und es dürfen immer nur zwei Personen 
in den Raum“, so Carina Péres-Rodriguez, die in Lichtenstein für 
die ordnungsgemäße Durchführung der Wahl zuständig ist. Weil 
auch Ein- und Ausgang getrennt werden, hat man in Lichtenstein 
drei neue Wahllokale vorgesehen. Statt dem Hauff-Kindergarten 
müssen die Wähler und Wählerinnen jetzt in die Kita an der Echaz, 
in Honau wird das Wahllokal in das Kinderhaus unterm Schloss 
verlegt und die Holzelfinger Bürger und Bürgerinnen müssen in 
die Greifensteinhalle. 

Da man auch in Lichtenstein mit einem vermehrten Anteil an 
Briefwählern rechnet, haben sie dort in der Lichtensteinhalle, 
statt wie bisher 2 in diesem Jahr 3 Briefwahlstände aufgebaut, 
entsprechend sind auch mehr ehrenamtliche Helfer und Helferin-
nen in diesem Jahr an der Auszählung beteiligt. „Ich denke wir 
sind gut vorbereitet,“ ist Carina Péres-Rodriguez zuversichtlich 
„und wir rechnen mit einem ersten Ergebnis gut 1,5 Stunden nach 
Schließung der Wahllokale.

Auch Barbara Grulke, Wahlleiterin in Pfullingen rechnet mit einem 
schnellen Ergebnis. Und auch in Pfullingen hat man die Brief-
wahlstände von bisher 2 auf 6 aufgestockt. Die 14 Wahllokale für 
diejenigen die ihren Wahlzettel persönlich in die Wahlurne werfen 
wollen, bleiben aber gleich wie bisher. „Wir haben ein Hygiene-
konzept erarbeitet und werden z.B. Plexiglasscheiben installieren, 
Desinfektionsspender aufstellen und FFP2 Masken vorhalten, für 
diejenigen die ihre vergessen haben“, so Barbara Grulke.

In Eningen werden die bisherigen Wahllokale in die Günter-Zeller-
Halle und in die Festhalle verlegt. Doch auch hier rechnet man 
generell mit einem erhöhten Briefwahlaufkommen. Als besonderen 
Service bietet die Gemeinde für ältere Mitbürger und Mitbürgerin-
nen an, das sie mit dem Bürgerauto zum Wahllokal fahren können. 

Lichtenstein ist repräsentativer Wahlbezirk
Für die Wahlstatistik werden außerdem bei jeder Wahl Wahlbezirke 
nach dem Zufallsprinzip ausgewählt. Diesmal ist der Briefwahl- 
bezirk Lichtenstein mit dabei. Die repräsentative Wahlstatistik 

ist eine Stichprobenerhebung, 
die Informationen über die 
Wahlberechtigten, die Wähler, 
die Wahlbeteiligung und die 
Stimmabgabe nach Geschlecht 
und Altersgruppen liefert. 

Darüber hinaus sind Aussagen 
über die Zusammensetzung der 
Wählerschaft der Parteien nach 
Geschlecht und Altersgruppen 
möglich. Bei der Landtagswahl 
2016 waren beispielsweise 
23 Briefwahlbezirke der ins-
gesamt 10 500 Wahlbezirke 
ausgewählt. Das sind etwa 2% 
der wahlberechtigten Baden-
WürttembergerInnen. Gewählt 
wird in einem solchen reprä-
sentativen Wahlbezirk genauso 
wie in allen anderen auch, auch 
das Wahlgeheimnis und der 
Datenschutz bleiben gewahrt. 
Der einzige Unterschied ist, 
dass es verschiede Stimmzettel 
gibt mit Aufdrucken nach sechs 
verschiedenen Altersgruppen, 
sowie der Unterscheidung 
zwischen „männlich, weiblich 
und divers“.
Die Auswertung dieser geson-
derten Statistik übernimmt 
dann das Statistische Landes-
amt und nicht die Gemeinde.
(Bild: Rolf Künast.pixelio)

Krise in eine Notlage geraten sind. Corona hat außerdem gezeigt, 
wie wichtig regionale Strukturen für die Versorgungssicherheit 
sind. Daher sehe ich die Stärkung der Landwirtschaft als wichti-
ge Aufgabe. Was wir in Sachen Natur- und Artenschutz von den 
Landwirten verlangen, kann nur erreicht werden, wenn wir diese 
unterstützen. Wir dürfen auf keinen Fall an den Punkt kommen, 
wo konventionelle und ökologische Landwirtschaft gegeneinander 
ausgespielt werden. Ich bin für ein miteinander. 

Journal: Windrad oder Denkmal? Was ist wichtiger?
Hailfinger: Das muss man individuell anschauen. Denkmäler von 
besonderem Wert sind meiner Meinung nach wichtiger als Wind-
räder. Trotzdem bin ich für den Windkraftausbau, aber eben nur 
dort, wo Mensch und Natur nicht beeinträchtigt sind. Viel größeres 
Potenzial sehe ich aber in der Nutzung von Solarzellen auf beste-
henden Gebäuden und ganz besonders in der Agri-Photovoltaik. 
Damit können Flächen gleichzeitig für die Landwirtschaft und für 
die Energiegewinnung genutzt werden. Grundsätzlich denke ich, 
dass ökologische Komponenten immer in die bestehende soziale 
Marktwirtschaft integriert werden müssen.

Journal: Wie sieht Ihre persönliche Ideallösung für den 
Albaufstieg aus?
Hailfinger: Schiene und Straße haben für mich den gleichen 
Stellenwert. Am liebsten wäre mir eine Umgehungsstraße, die 
an der westlichen oder östlichen Tallage vorbeiführt. Das wird 
allerdings finanziell schwer machbar sein. Ich freue mich, wenn 
ich in die Regionalstadtbahn hoch auf die Alb einsteigen darf. 
Das dauert aber noch. 

Journal: Wie gehen Sie mit Kritik um?
Hailfinger: Wenn du in die Politik gehst, musst du ein dickes Fell 
haben. Grundsätzlich höre ich den Menschen immer erst einmal 
zu. Im persönlichen Gespräch lässt sich Vieles klären. Schwierig 
wird es allerdings, wenn Personen über digitale Kanäle mit Fake-
Profilen beleidigt werden, was leider häufig vorkommt. Daher 
ist es mir ein großes Anliegen, dass ein respektvoller Umgang 
miteinander wieder erlernt wird.
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Sterbefälle
in Pfullingen
19.12.	Wilhelm Mollenkopf

Kaiserstr. 80
19.01.	Lydia FeIler 

geb. Grüninger, 
Kaiserstraße 97/2, 
Pfullingen

22.01.	Margarete Lore Weiß 
geb. Hagenloch, 
Hohmorgenstraße 15, 
Pfullingen

23.01.	Gerda Anneliese 
Haydt 
geb. Ebinger, Scheffel-
weg 13, Pfullingen

23.01.	Lieselotte Laaß 
geb. Schumann, 
Römerstraße 50, 
Pfullingen

24.01.	Günter Manfred 
Eckert
Römerstraße 50, 
Pfullingen

24.01.	Peter Palkowitsch
Römerstraße 50, 
Pfullingen

31.01.	Karl Heinz Glöser
Seitenhalde 67, 
Pfullingen

02.02.	Leon Temsic
Achalmstraße 28, 
Pfullingen

05.02.	Paul Johannes Beck
Oberhaldenweg 12, 
 Pfullingen

06.02.	Karl Friedrich Epp
Hohmorgenstraße 15, 
Pfullingen

Geburten
in Pfullingen
01.12. Leandro Interlandi, 

Sohn von Laura Giu-
seppina Grado und 
Stefano Interlandi, Els-
terweg 69, Pfullingen

03.12.	Oghogho Moon 
Ighodaro,
Mutter Sandra Osayi 
Ighodaro, Achalmstr. 
71, Pfullingen

06.12.	Andreas David, 
Sohn von Larissa geb. 
Fidaschek und Kai Tho-
mas Riehle, Kernerstr. 
4, Pfullingen

06.12.	 Blenart, 
Sohn von Jehona geb. 
Jaha und Flamur Bun-
jaku, Eichendorffstr. 
56, Pfullingen

07.12.	 Lotte Weiß, 
Tochter von Verena 
Weiß-Pribil geb. Pribil 
und Marc Weiß, Seiten-
halde 57, Pfullingen

09.12.	 Eva Luise, 
Tochter von Melanie 
Madeleine geb. Alle 
und Philipp Keppler, 
Hohmorgenstr. 3, 
Pfullingen

24.12.	Levi Tristan 
Sohn von Dominika 
geb. Walczyk und 
Adrian Pascal Blum, 
Pfullingen.

03.02.	Tibo Buck
Carola Buck und David 
Silcher, Lindenplatz 
13/2, Pfullingen

Möchten Sie die Geburt ihres 
Kindes im Pfullinger Journal 
veröffentlichen, dann schreiben 
Sie uns eine Mail an: 
info@pfullinger-journal.de.

Goldene Hochzeit 
in Pfullingen

05.03.	Marianne und Dieter 
Flad

12.03.	Christel und Günter 
Homuth

28.03.	Maria und Waldemar 
Krieger

Diamantene
Hochzeit 
in Pfullingen
24.03.	Margarete und 

Richard Wendehost
28.03.	Nadide und Necat 

Polat
30.03.	Margrit und Wolfgang 

von Berg

Altersjubilare
in Pfullingen
Geb.	 Alter	 Name

27.02.	80J.	Christa 
Reudelsterz

27.02.	80J.	Anna Vopper
27.02.	70J.	Christa Renner
28.02.	90J.	Gerhard 

Feldwieser
28.02.	85J.	Marijan 

Bodruzic
28.02.	75J.	Marga Halabi
01.03.	90J.	Nazife Acar
01.03.	75J.	Friederike 

Angela König
01.03.	70J.	Manfred Ortolf
02.03.	70J.	Fatma Damar
03.03.	90J.	Susanne Maier
03.03.	85J.	Harry Frisch
03.03.	80J.	Ecaterini Siba
03.03.	80J.	Albert Losch
04.03.	80J.	Herbert Ulrich
05.03.	70J.	Josef  

Engelhart
06.03.	80J.	Steffen Werner
06.03.	75J.	Barbara 

Widmann
07.03.	90J.	Rosemarie Fink
07.03.	85J.	Natalia 

Sodzawitzny
07.03.	85J.	Kurt Lehmann

07.03.	85J.	Katharina 
Schleicher

07.03.	80J.	Peter Bitschnau
07.03.	70J.	Paula Schwarz
10.03.	70J.	Walter Fauser
11.03.	80J.	Staka Topic
11.03.	70J.	Ulrich Fink
12.03.	85J.	Horst Gerhard
12.03.	85J.	Hedwig Krämer
12.03.	80J.	Filip Persun
14.03.	95J.	Hildegard 

Mollenkopf
14.03.	80J.	Karin 

Bohlander
14.03.	70J.	Irene Krause-

Stoll
15.03.	85J.	Sigrid List
15.03.	80J.	Hannelore  

Willig
17.03.	85J.	Dorothea 

Borycki
17.03.	80J.	Gottfried Krug
18.03.	85J.	Gerhard Maurer
18.03.	80J.	Günter Barra
18.03.	75J.	Ulf Tücking
19.03.	85J.	Hermann 

Degenkolb
19.03.	85J.	Angelika Wollny
19.03.	75J.	Horst Zielke
19.03.	70J.	Valentin 

Breitmaier
20.03.	75J.	Carin Fetzer

Ihre Anzeige erscheint 
in über 

23800 Haushalten 
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Sterbefälle
in Lichtenstein
23.01.	Edith Helga 

Hengstler, 
geb. Wahl, Nebelhöh-
lestraße 19, Lichten-
stein

26.01.	Richard Helmut 
Gekeler, 
Sonnenhalde 34, Lich-
tenstein 

03.02.	Erna Kurfiss, 
geb. Stahlecker, Heer-
straße 7, Lichtenstein

08.02.	Bennet Große – 
Kleffmann, 
Sonnenhalde 43, Lich-
tenstein 

09.02.	Steffen Lothar 
Wagner, 
Sonnenhalde 19, Lich-
tenstein 

11.02.	Ruth Luise Reiff, 
geb. Zimmerer, Enge 
Straße 5, Lichtenstein

Geburten
in Lichtenstein

26.11.	Mathilda Hanne, 
Tochter von Jennifer 
geb. Schaub und Sa-
scha Florian Lootze, 
Ackersteige12, Lich-
tenstein

30.11.	Eric Nicolas, 
Sohn von Mihaela 
Doinita geb. Ciobanu 
und Cosmin Mihăită 
Ianoş, Quellenstr. 12, 
Lichtenstein

02.12.	Lisa, 
Tochter von Tanja geb. 
Sänger und Alexander 
Koch, Starenweg 3, 
Lichtenstein

16.12.	Anton Steinicke, 
Sohn von Sandra Stei-
nicke und Dirk Werner 

20.03.	75J.	Helga 
Nedutschin

21.03.	85J.	Helmut Goller
22.03.	75J.	Klaus Bader
23.03.	70J.	Monika 

Fröhlich
24.03.	80J.	Waltraud Meurs
24.03.	70J.	Aleksandr Levin
25.03.	80J.	Ursula Braun
25.03.	80J.	Evaggelos 

Mamaliggatzis
25.03.	70J.	Hanife Kaya
25.03.	70J.	Beate Dieter
27.03.	75J.	Elpiniki 

Vasiliadou
28.03.	80J.	Hans Hageloch
29.03.	90J.	Irma Kaplan
30.03.	90J.	Maria Schwarz
31.03.	85J.	Mileva 

Angelovski

Allen Jubilaren, Hochzeitern 
und Eltern von Neugeborenen 
unseren herzlichsten Glück-
wunsch - den Trauernden unser 
Mitgefühl.

Strobel, Mörikestr. 22, 
Lichtenstein

18.12	 Marie Luisa 
Braconnier,
Tochter von Suzanne 
Braconnier und Marco 
Sebastiano Flacca-
vento, Haldenstr. 11, 
Lichtenstein

18.12	 Felix Joris, 
Sohn von Jacqueline 
geb. Hochberger und 
Sebastian Prunkl, Hes-
sestr. 17, Lichtenstein

Möchten Sie die Geburt ihres 
Kindes im Pfullinger Journal 
veröffentlichen, dann schreiben 
Sie uns eine Mail an: 
info@pfullinger-journal.de.

Goldene Hochzeit
in Lichtenstein

05.03.	Ines und Werner List, 
Unterhausen

19.03.	Sigrid und Dieter 
Handel
Unterhausen

Eiserne Hochzeit
in Lichtenstein

10.03.	Paula und Gerhard 
Gekeler,
Holzelfingen

Altersjubilare
in Lichtenstein
Geb.	 Alter	 Name

26.02.	95J,	Else Hillers
Unterhausen

28.02.	80J,	Walter Uber
Unterhausen

04.03.	80J.	Wolfgang Kuhn
Unterhausen

04.03.	80J.	Werner Reiff
Holzelfingen

07.03.	90J.	Fanny Bley
Unterhausen

07.03.	80J.	Christian Werner
Unterhausen

14.03.	80J.	Annemarie 
Grimm
Unterhausen

15.03.	85J.	Anita Gekeler
Unterhausen

15.03.	85J.	Marianne Koch 
Holzelfingen

25.03.	85J.	Albrecht 
Bertsch
Unterhausen 

25.03.	90J.	Richard Schmid
Honau

Die Bücherei im Lockdown II 
(pr) Die Stadtbücherei ist voraussichtlich noch bis zum 07. März 
geschlossen. Weitere aktuelle Änderungen werden jederzeit auf der 
Homepage der Stadtbücherei bekannt gegeben. Rückgabetermine, 
die in diese Zeit fallen, werden selbstverständlich automatisch 
verlängert, sodass keine Gebühren entstehen! 

Auch bietet die Bücherei einen Abholservice an! Am besten recher-
chiert man vorher im Online-Katalog der Bücherei unter https://
www.opac.rz-kiru.de/pfullingen, ob das gewünschte Medium 
verfügbar ist. Diese Medien können dann direkt in der Bücherei zu 
einem individuell vereinbarten Zeitpunkt selbst abgeholt werden. 
Termine werden im Viertelstundentakt von Dienstag bis Freitag 
in der Zeit von 9 bis 15 Uhr vergeben. Einfach am Haupteingang 
klingeln. Durch das Seitenfenster wird das bestellte Medienpaket 
auf einen davor stehenden Tisch gelegt, so dass eine kontaktlose 
Übergabe möglich ist. Auch eine Rückgabe ist in diesem Rahmen 
möglich. Die Medien sollten separat in einer Tasche abgegeben 
werden. 
Ebenfalls möglich ist der Lieferservice. Auch Überraschungspakete 
werden geliefert, wenn man z. B. ein Thema oder eine Altersgruppe 
nennt. Pro Leser können max. 10 Medien bestellt werden. Die 
Medien werden frei Haus innerhalb von Pfullingen dienstags und 
donnerstags von 10.00 bis 12.00 Uhr geliefert bzw. abgeholt. 
Anfragen nimmt das Team der Stadtbücherei über E-Mail an: 
stadtbuecherei@pfullingen.de oder per Telefon (07121-7030-
4200) entgegen. Eine Alternative bietet natürlich auch die Onleihe 
Neckar-Alb, diese ist rund um die Uhr verfügbar! 
Der Rückgabe-Container bleibt auch weiterhin geöffnet.
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Ein paar Vorschläge 
gegen das Alleinsein
Jeder Tag dauert aber 24 Stunden oder 1440   Minuten oder  86400  
Sekunden, in denen wir irgendetwas unternehmen müssen. Mehr 
als 8 Stunden zu verschlafen schafft fast keiner, vor allem ältere 
Menschen nicht. Alkohol zu Hause ist zwar viel billiger, aber ist 
auch keine gute Lösung, weil jeden Tag der Kater kommt und auf 
Dauer sogar Krankheit und Demenz drohen. Die Zeit mit Essen zu 
verbringen, ist genauso gefährlich, es droht der Corona – Bauch 
mit all den Risiken des Übergewichts.

Was tun die Leute wirklich?
Bei den meisten Leuten läuft der Fernseher oder das Radio. In der 
Korona – Krise ist dieser Genuss aber stark eingeschränkt, weil 
dauernd Programmänderungen wegen Krisenberichten vorkom-
men oder Kochschauen gezeigt werden, zu denen man Zutaten 
brauchen würde, die kein normaler Haushalt vorrätig hat. Frauen 
mit etwas Erfahrung aus den Hausarbeitsschulen stricken Socken, 
weben oder knüpfen Teppiche oder stricken meterlange Schals 
zum Halsumwickeln, Männer pflegen ihr Auto oder renovieren im 
Haus und in der Garage. Ganz groß in Mode ist das „Puzzeln“ bei 
beiden Geschlechtern, aber das ist nichts für jeden. Ein 3000 – 
Teile Puzzle braucht eine Arbeitsplatte von 2 auf 3 Meter und eine 
Eselsgeduld, um allein die Randstücke herauszufinden.

Wortspielereien dagegen sind eine kostengünstige Alternative und 
sie halten das Gedächtnis jung. Die Fernsehwerbung jedenfalls 
behauptet, dass ein 10 - minütiges Wörtersuchen pro Tag die 
Gehirnstrukturen um bis zu 15 Jahre verjüngt. Kreuzworträtsel 
kennt jeder von uns und es gibt heute schon Computerprogramme, 
bei denen man die Umschreibung und die Buchstabenzahl in sein 
Handy eingibt, das dann sofort den gesuchten Begriff aufzeigt.  
Sudoku, das von einem gelangweilten Straftäter im australischen 
Gefängnis erfunden wurde, dagegen ist schwieriger zu lösen. 
Es besteht aus 3 mal 3 Kästchen und jedes dieser Kästchen ist 
wieder in 3 mal 3 Reihen untergliedert. Man muss die Zahlen 1 
bis 9 so in diese Kästchen eintragen, dass in jeder Reihe und in 
jedem Kästchen sie nur einmal vorkommen. Das Suchtpotential 
ist aber riesig, weil man keinerlei Vorkenntnisse aus der genos-
senen Bildung oder aus der Lebenserfahrung braucht. Kakuro ist 
noch  schwieriger und wird deswegen hier nicht mehr dargestellt.

Im Internet gibt es unter dem Stichwort Sudoku zahllose kosten-
lose Ausdruckformulare, wobei man die Schwierigkeitsgrade 1 
(= Anfänger) bis 5 (= Könner) auswählen kann. 
So, liebe Leserinnen und Leser des Pfullinger Journals können Sie 
die Zeit des erzwungenen Alleinseins gut überstehen. Es besteht 
allerdings die Gefahr, dass Sie nach der hoffentlich bald über-
wundenen Corona – Krise immer noch Sudoku -süchtig bleiben.

Überall wird geklagt, dass die Corona - Pandemie die Menschen 
einsam mache: Die meisten Läden sind geschlossen, Kneippen, 
Kinos und Kunstveranstaltungen machen gar nicht auf, sogar 
Verwandtenbesuche seien weitgehend verboten. Dadurch würden 
die Alleinstehenden seelisch krank, depressiv und sogar selbst-
mordgefährdet.
Wir wollen das alles gar nicht bestreiten, bezweifeln aber ob die 
Corona – Pandemie die Hauptursache für das Alleinsein darstellt. 
Im Alter ist man auch aus vielen anderen Gründen allein: Die Kinder 
sind aus dem Haus, der Arbeitsplatz ist weg, weil man verrentet 
ist, die Ehe ist kaputt durch Scheidung, Tod oder Auseinanderle-
ben. Alleinsein ist der Normalzustand. In Japan, das in etwa die 
gleiche Altersstruktur wie Deutschland aufweist, ist auch ohne 
Corona jede zweite Wohnung nur mit einer Person besetzt. Wir 
tun nichts dagegen. Seien Sie mal ehrlich, liebe Leserinnen und 
Leser des Pfullinger Journals, wann waren Sie denn das letzte 
Mal mit Freunden unterwegs ins Kino, Theater, Konzert oder 
einfach zum Essen?

Schneefall bringt Kontakte
Wenn es kräftig schneit, hat man eher eine Chance seine Nach-
barn zu treffen, denn die Gemeinden schreiben alle vor, dass man 
die Gehwege rund ums Haus schneefrei halten muss, meist im 
Zeitraum von morgens 7 Uhr (Sonntags etwas später) bis nachts 
auch um 21 Uhr. Da kann man dann gemeinsam schimpfen auf 
zum Beispiel die gemeindeeigene Räumfahrzeuge, die den Schnee 
von der Straße auf die frisch vom Bürger geräumten Gehwege und 
Garagenvorplätze zurück werfen. 
Der erste Monat des Jahres 2021 war bei uns der schneereichste 
Januar seit 36 Jahren und dadurch kamen viele schneebedingte 
Kontakte zustande. Sie, liebe Leserinnen und Leser sollen selber 
einschätzen, ob diese Kontakte die Lebensqualität verbessert 
oder verschlechtert haben.

Fall 1: Sackgasse mit drei älteren Frauen in drei Häusern. Diese 
beauftragen einen Schneeräumer und der schafft nur gegen Geld. 
Als es ans Zahlen geht, sagt Frau 1 vom Ende der Sackgasse, sie 
bekomme praktisch keinen Besuch und müsse daher weniger zah-
len als ein Drittel, Frau 3 vom Beginn der Sackgasse, sie müsse gar 
nichts bezahlen, da die anderen beiden Frauen ja sowieso räumen 
müssten und Frau 2 aus der Mitte, sie werde auf keine Fall mehr 
als ein Drittel bezahlen. Jetzt bleibt die Sackgasse ungeräumt, 
da der kommerzielle Schneeräumer ohne Geld nicht schafft und 
die Frauen reden nicht mehr miteinander.

Fall 2: Die Frau möchte morgens los fahren ins Geschäft, kommt 
aber nicht aus ihrem Parkplatz raus auf die Straße, da der städti-
sche Schneepflug den Straßenschnee vor ihr Auto geschoben hat. 
Junger Mann bietet Hilfe an, setzt sich ans Steuer und schaukelt 
das Auto durch gekonntes Vor- und Rückwärtsfahren tatsächlich 
raus auf die Straße, aber statt danach anzuhalten fährt er mit dem 
Auto ganz weg. Auto ist weg und die Diebstahlsversicherung will 

Alleinsein im Alter
nichts zahlen, da die Frau den 
Autoschlüssel freiwillig dem 
Dieb gegeben hat.

Fall 3: Auffahrunfall an der 
roten Ampel, weil Glatteis. Der 
Auffahrende steigt aus und gibt 
auch seine Schuld sofort zu, 
sagt aber, er habe mehrere 
Autos und er müsse zuerst 
prüfen, mit welchem Auto er am 
wenigsten Schaden habe in Be-
zug auf Schadensfreiheitsrabatt 
und Rückstufung. Er melde sich 
dann telefonisch mit welchem 
Autoversicherer der Unfall 
abzurechnen sei.

Fall 4: Fußgänger F rutscht auf 
dem Gehweg aus und bricht sich 
beim Sturz die Hüftgelenks-
pfanne, den Oberschenkelhals 
und beim Auffangversuch auch 
noch etwas am Handgelenk. Er 
schreit um Hilfe und tatsächlich 
kommen sofort Leute, heben 
ihn hoch, transportieren ihn 
ein paar Meter, legen ihn 
wieder auf der Straße ab und 
rufen den Notarzt. Fußgänger 
F meint, er sei 20 Meter weit 
aufs Nachbargrundstück ge-
tragen worden, wo ihn auch 
der Notarzt ins Rettungsauto 
eingeladen hat. Jetzt ist F in 
einer dummen Beweislage: Er 
kann nicht beweisen, dass er 
beim Nachbar 1 ausgerutscht 
ist und den Nachbarn 2 kann er 
auch nicht in Anspruch nehmen, 
weil er ja selbst behauptet, 
er sei beim Nachbarn 1 aus-
gerutscht. Die medizinischen 
Behandlungskosten wird wohl 
die Krankenkasse zahlen, beim 
Schmerzensgeld usw. wird der 
Fußgänger aber Pech haben 
und nichts bekommen, obwohl 
bei beiden Nachbarn nicht 
geräumt war.

Was lernen wir daraus? Nicht 
jeder Kontakt ist etwas Gutes, 
aber mit den Leuten die wir 
wirklich kennen, sollten wir 
sicher pfleglicher umgehen. 
Also, liebe Leserinnen und 
Leser, ruft doch gleich mal an 
bei Euren Bekannten und macht 
einen Termin aus zu einem 
gemeinsamen Essensbesuch in 
der Zeit nach der Aufhebung der 
gegenwärtigen Schließungen. 

Bleibet xond , steckt Euch nicht 
an und pflegt die richtigen 
Kontakte bis zur Aufhebung der 
Sperrvorschriften

Bis zom nextamol 
Eier Dromnomgucker
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präsentieren sie
sich richtig – 
wir sagen ihnen wie.

Jetzt auch in
Sonnenbühl

+ + +

à IT-Infrastruktur
Server, PCs, Mobil, Netzwerke, Storage, Virtualisierung...

Unsere Lösungen für 

Ihre Unternehmens-IT:

à IP-Kommunikation
IP-Telefonanlagen und Unified Communications...

à IT-Sicherheit
Firewall, Virenschutz, Datensicherung, VPN...

à IT-Management
IT-Monitoring, IT-Dokumentation, Client-Management...

à IT-Services
Beratung, Planung, Installation, Wartung und Support...

Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie eine unverbindliche

und für Sie kostenfreie Erstberatung.

Leut, viele von Euch werden sich sicher 
fragen, wie der Leibssle es schafft, 

immer so dermaßen fröhlich in 
die Weltgschicht neizuguggen, 
obwohl doch alles den Bach 
nuntergeht. Da muss ich Euch 
gleich entgegnen, klar schafft 
mer des, mr muss einfach 
die Chancen sehen, die sich 
ergeben.

Gut. Ich geb zu, das isch jetzt 
ein Ratschlag, den mr täglich 
findet. 

Neulich zum Beispiel hat der 
Schlotterbeck einen Unfall baut, 

weil ihm in der Fahrt sein Händy 
nuntergfallen isch, er sich bückt und 

deswegen den Karren von rechts über-
sehen hat. Als des sei Frau ghört hat, hat 

sie ihm den Ratschlag geben: "Also Schlotterbeck, wenn du Auto 
fährsch und einer von rechts kommt: niiiiieeemals dein Handy 
fallen lassen, weil sonsch könnt´s sei, dass de den Karren von 
rechts übersiehsch."

Warum verzähl ich Euch des? Weil mer immer eine Wahl hat. Wa-
chen Auges durch die Welt laufen, dann kommen die Inspirationen 
von allein. Neulich zum Beispiel, bei einem Schere-Stein-Papier 
mit dem Spannagel, mir spielen immer "Best of 3", des heißt, mr 
spielt drei Mal, und wer dann zwei für sich entschieden hat, hat 
gwonnen. Ich hab 2:0 gführt und hab mich als Sieger gfühlt, aber 
der Spannagel hat gsagt, des dritte Spiel isch immer drei Punkte 
wert. Er hat des Spiel dann gwonnen, weil er "Imbus-Schlüssel" 
gmacht hat, und das sei bei Schere-Stein-Papier der Joker.

Ich hab ihn dann gfragt, wie er denn da wieder drufkommen isch, 
und dann hat er gsagt, des sei sein persönlicher Inzidenz-Wert. 
Mr verändert die vorher gsagte Regeln so lang, bis mer selber 
gwonnen hat. Ich hab´s nicht verstanden, aber ich musste ihm´s 
dann glauben, zumal ihm unser Spielekönig, der Fischbach, noch 
beipflichtet hat. Gut, der wohnt grad beim Spannagel, seit ihn sei 
Frau nausgschmissen hat, aber Hut ab, hab ich dacht. Hut ab.

Mr hat immer a Wahl
Wenn mers grad vom Fischbach hend: Der schafft jetzt bei unserm 
Regionalfernsehen. Als Experte für Maschinenbauingenieurswe-
sen. Ich hab zwar gsagt, der Fischbach isch doch Altenpfleger, 
aber mir hat mr dann geantwortet, ja, aber er hätt dem Sender 
glaubhaft versichern können, dass er eine Mutter korrekt anziehen 
kann. Ruck, zuck war er qualifiziert.

Aber er isch sowieso sehr engagiert. Jetzt unterstützt er die jüngs-
te Initiative vom Duden, endgültig die traditionellen maskulinen 
Formen der deutschen Sprache abzuschaffen. Bei "der Mieter" in 
einem Vertrag oder "Ist ein Arzt anwesend?" beispielsweise im 
Bus bei einem Notfall oder "Ich geh kurz zum Bäcker" sei nicht 
eindeutig, von wem die Rede ist. 

Meint man da jetzt alle Geschlechter oder nur die männlichen? Da 
müsse eine klare Regelung her. Noch eckt er bei der Geschäftsfüh-
rerin (!) des Rats für deutsche Rechtschreibung an. "Gästin" oder 
"Bösewichtin", wie jetzt schon im Online-Duden zu lesen, sei etwas 
abenteuerlich. Ich geh da noch weiter. Ich schlag vor, in Europa 
komplett auf geschlechterspezifische Artikel zu verzichten. Die 
Sonne? Der Mond? Im Französischen isches grad andersrum: der 
Sonne (Le Soleil) und die Mond (La lune). Und so sollsch Europa 
einen? Der Amerikaner macht sich´s da einfach. Er bleibt beim 
guten alten "the" und isch fein raus. Auch die weibliche Form 
im Plural find ich mittlerweile fehl am Platz und geb des dem 
Fischbach mit: Der Lehrer einzeln, aber die Lehrer als Mehrzahl. 
Die? Wo bleibt da das Maskuline? Es bleibt also viel zu tun.

Oder der Laurenz, der Jüngschte vom Schlotterbeck. Normaler-
weise isch er ein schwäbischer Comedian. Was er genau macht, 
weiß ich gar nicht ganz genau, auf jeden Fall zieht er so einen 
albernen Kordhut auf und schwätzt einen rechten Kruuscht an die 
Leut hin. Aber grad kann er´s nicht. Also hat er sich gsagt: Werd 
ich halt Partei-Texter für anstehende Wahlen! Und des gibt´s ja 
demnächst einige. Im Land wie in den Kommunen. Die einzige 
Voraussetzung, die du beachten musch, isch, dass du in möglichst 
wenigen Worten möglichst alles abdeckst und jeden erreichst.

Seine schafferischen Glanzpunkte bis jetzt waren sicher der Slogan: 
"Arbeitsplätze sichern!" (Brillant! Da hat er die anderen Parteien 
gleich bloßgstellt, weil die wollen des offenbar nicht.) oder "Die Kul-
tusministerin will´s wissen!" (Weil sie isch ja auch für die Schulen 
zuständig, einem Quell der Bildung. Damit sagt sie, sie isch hungrig 

auf Erkenntniserlangung.) oder, 
sehr gut auch: "Einer, der unsere 
Sprache spricht!" (Des hilft näm-
lich oft bei Landtagsdebatten. 

Obwohl sich unser damaliger 
Ministerpräsident auch ohne 
Englischkenntnisse in Brüssel 
behauptet hat und selbst Lo-
thar Matthäus ohne ein Wort 
Deutsch Mannschaftskapitän 
der Nationalelf worden isch.)

Grad isch er, der Laurenz, dran, 
den Wahlkampf in unserer 
Nachbargemeinde auf einen 
griffigen Sockel zu heben. 
Er schwankt noch zwischen 
"Nie mehr eingeschrenkt! Zu-
kunft ohne Kastanien!",  "Trotz 
schmalen Kissen-Planken ums 
Cap Horn"" und "Amsel, Dros-
sel, Fink ist Star!" Aber er 
schafft noch dran. Der Bub hat 
ja auch noch ein bissle Zeit. 
Vor Herbst rechnet er eh nicht 
damit, seinen Hut entstauben 
zu müssen.

Also, Leut,
gute Zeit weiterhin!,
wünscht Euch
Euer Leibssle

Beratungsstelle

@vlh.de
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SCHWERE ENT-
SCHEIDUNGEN?

Wir unterstützen 
Sie mit unserer 

Erfahrung.
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72800 Eningen
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Ihr Partner in Sachen:
Holz- und Holz/Alu-Fenster
Kunststoff-Fenster
Individuelle HaustürenIndividuelle Haustüren

Fensterbau  Glaserei

Hannes Mollenkopf e.K. 

Glasfassaden
Rollladen/Jalousien
Einbruchschutz und Reparaturen

Sterbefälle
in Eningen
16.01.	Hubert Zygla

Schillerstraße 55, 
Eningen unter Achalm

30.01.	Lieselotte Martha 
Bremer 
geb. Seeger, Gerhart-
Hauptmann-Straße 41, 
72574 Bad Urach

06.02.	Ingrid Frida Pallqa-
Hummel 
geb. Geiselhart, 
Hauptstraße 43, 
Eningen unter Achalm

Geburten
in Eningen

03.12.	Raphael William
Sohn von Valentina 
Georgievna geb. 
Belanohava und 
Stephan Andree 
Kramer-Sinzinger, 
Augenriedstr. 72, 
Eningen u. A

10.12.	 Samantha 
Tochter von Stefanie 
Nadine geb. Maderer 
und Marcel Methner, 
Weihenstr. 20, 
Eningen u. A.

21.12	  Ace Elias Günther,
Sohn von Fabienne 
geb. Feber und Patrick 
Hain, Weihenstr. 24, 
Eningen u. A.

Möchten Sie die Geburt ihres 
Kindes im Pfullinger Journal 
veröffentlichen, dann schreiben 
Sie uns eine Mail an: 
info@pfullinger-journal.de.

Goldene Hochzeit
in Eningen

05.03.	Gabriele Margot und 
Erwin Otto Grotz
Eningen unter Achalm

26.03.	Marica und Josef 
Barth
Eningen unter Achalm

26.03.	Edith Sybille und 
Konrad Georg Walter
Eningen unter Achalm

Diamantene 
Hochzeiten
in Eningen
25.03.	Sibylla und Helmut 

Kalmbach
Eningen unter Achalm

Eiserne Hochzeit 
in Eningen

26.02.	Doris Elisabeth 
und Hans Joachim 
Riedinger,
Eningen unter Achalm

Altersjubilare
in Eningen
Geb.	 Alter	 Name

24.02.	80J.	Niels Königseder
02.03.	75J.	Hannelore 

Else Erna 
Armbruster 

02.03.	70J.	Brunhilde Irene 
Gölz 

03.03.	75J.	Gisela Kuhn 
04.03.	70J.	Margrit Gisela 

Eitel 

05.03.	70J.	Karl-Heinz Hüttl 
08.03.	85J.	Marianne Peter 
08.03.	70J.	Elenka Hristova 
08.03.	70J.	Annette Rosa 

Annillo 
10.03.	80J.	Kurt Karl 

Hartmann 
12.03.	85J.	Suse Benzing 
12.03.	75J.	Renate Ursel 

Schreiber 
13.03.	85J.	Magdalena Penic 
13.03.	80J.	Renate Manz 
14.03.	80J.	Wolfgang Erich 

Friedrich Ernst 
14.03.	75J.	Willi Gottlob 

Sättele 
15.03.	80J.	Cennet Caran 
15.03.	70J.	Drina Klokocki 
20.03.	80J.	Manfred Rinker 
21.03.	70J.	Hans Joachim 

Abele 
23.03.	80J.	Irmgard 

Hummel 
23.03.	70J.	Matthias Conrad 

Hahn 
23.03.	70J.	Elke Erna Busse 
24.03.	75J.	Edeltraud 

Warode 
26.03.	70J.	Erika Rall 
26.03.	70J.	Hans Dieter 

Kübler 
28.03.	75J.	Dorothee Luz 
30.03.	80J.	Otto Emil 

Sautter 
30.03.	80J.	Hildegard 

Lotterer 
30.03.	70J.	Gabriele Erna 

Koch 
31.03.	75J.	Renate Lobe 
31.03.	70J.	Otto Richard 

Benno Gebhart 

Allen Jubilaren unseren 
herzlichsten Glückwunsch.

Unterstützung für weiteren 
Zufluchtsort 
Spendenparlament übergibt 
Frauenhaus Reutlingen 3.000 Euro
(pr) Einrichtungen, wie das Frauenhaus, sind mittlerweile fester 
Bestandteil und Notwendigkeit in unserer Gesellschaft geworden. 
In einem Frauenhaus finden Frauen mit ihren Kindern Schutz, 
die vor häuslicher Gewalt fliehen. Hier finden sie Beratung und 
vorübergehend Unterkunft. Gerade in den aktuellen Corona-Zeiten 
hören wir immer wieder in den Medien, dass die häusliche Gewalt 
zunimmt. Umso wichtiger ist, dass es einen sicheren Zufluchtsort 
für die Betroffenen gibt. Aber die wichtige Arbeit kostet Geld. 
Deshalb unterstützt das Reutlinger Spendenparlament mit einer 
großzügigen Spende die Arbeit und den Ausbau des Reutlinger 
Frauenhauses. 

Häusliche Gewalt geht zum allergrößten Teil von Männern aus. 
Deshalb braucht es geschützte Rückzugsorte für die betroffenen 
Frauen. Den Trägerverein "Frauenhaus Reutlingen e.V." gibt es 
bereits seit 1977. Über 2.400 Frauen, mit insgesamt über 2.500 
Kindern,  fanden im Frauenhaus seither Schutz und Unterstützung. 
Allein die Zahlen belegen, wie wichtig diese Arbeit ist. Und jede 
Frau, die physischer oder psychischer häuslicher Gewalt, hat, 
kann sich jederzeit beim Frauenhaus Hilfe holen, telefonisch oder 
persönlich in der angegliederten Fachberatungsstelle.

Dass Arbeit Geld kostet ist wohl jeder und jedem klar. Frauenhäuser 
werden in Baden-Württemberg über Tagessätze pro Person und 
Tag gefördert. Doch diese Gelder reichen leider nicht aus, um 
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den ganzen Betrieb aufrecht 
zu erhalten und sind nicht für 
Investitionen gedacht. Daher 
sind Frauenhäuser trotzdem 
auf Spenden von Privatper-
sonen und Organisationen 
angewiesen. 
Die betroffenen Frauen müssen 
professionell beraten werden, 
es müssen Zufluchtswohnun-
gen gesucht und eingerichtet 
werden, und vieles mehr. Die 
Trägerorganisation sucht stän-
dig nach neuem Wohnraum, der 
als Zuflucht genutzt werden 
kann. Dafür sind sie auch mit 
der GWG Reutlingen im Ge-
spräch. Der genaue Standort 
von Frauenhäusern wird, aus 
verständlichen Gründen, nicht 
veröffentlicht.

Im Spendenparlament hat man 
die Zeichen der Zeit erkannt 
und - zum wiederholten Mal 
- reagiert. Die Projektbewer-
bung für die Ausstattung einer 
weiteren Zufluchtswohnung 
des Frauenhauses wurde von 
der Finanzkommission geprüft 
und bei der letzten Parlaments-
abstimmung - diesmal per 
Briefwahl - vorgestellt und 
positiv beschieden. 

So soll die Spende über 3.000 
Euro in einer in Reutlingen neu 
angemieteten, anonymen Zu-
fluchtswohnung für die notwen-
dige Ausstattung aufgewendet 
werden. Auch die Vorständin 
des Spendenparlaments Chris-
tine Koester-Wagner freute sich 
darüber und meinte dazu: "Es 
ist wunderbar zu sehen, wie 
effektive Hilfe stattfinden kann."
Kurator Volker Feyerabend und 
Präsident des Mentorenkreises 
des Spendenparlaments, freute 
sich riesig über das große Inte-
resse und das Engagement, mit 
dem sich auch die Mentoren 
für Projekte und Infrastruktur 
des Spendenparlamentes ein-
setzen. Die neuen Mentoren, 
die Ergotherapeutin Angelika 
Weckmann aus Pfullingen und 
Physiotherapeut Gerardus 
van Rossenberg aus Eningen, 
überzeugten sich, gemeinsam 
mit Vertretern des Spendenpar-
laments, bei der Projektvorstel-
lung und Spendenübergabe der 
anderen Art, wie die sinnvolle 
Arbeit und Hilfe so läuft.
Vielleicht werden weitere Zu-
fluchtswohnungen irgendwann 
nicht mehr nötig sein - aber 
die Hoffnung stirbt bekanntlich 
zuletzt.
Weitere Infos:
Spendenparlament-Reutlingen.
com
Frauenhaus-Reutlingen.de
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Veranstaltungen 
der Kath. Kirche:
Mittwoch:
03.03. Dritter Stations-

gottesdienst Erstkom-
munionkinder Gruppe 
1 u. 2 mit Abgabe des 
Fleckens zum Fasten-
tuch - St. Wolfgang, 
15:00 Uhr, Dritter 
Stationsgottesdienst 
Erstkommunionkin-
der Gruppe 3 u. 4 mit 
Abgabe des Fleckens 
zum Fastentuch - St. 
Wolfgang, 16:30 Uhr, 
Rosenkranz. Meditation 
- St. Wolfgang, 18:30 
Uhr, Verwaltungsaus-
schuss - Gemeinde-
haus St. Wolfgang, 
19:30 Uhr

Freitag
05.03.	Anmeldung zur 

Firmung 
2021, St. Wolfgang, 
14-17 Uhr; Welt-
gebetstag Vanuatu 
(Inselstaat im Südpa-
zifik) „Worauf bauen 
wir?“Unterhausen, 

18.00 Uhr, Honau, 
18.30 Uhr; St. Wolf-
gang, 19.00 Uhr

Samstag, 
06.03.	Anmeldung zur 

Firmung 
2021 Hl. Bruder Kon-
rad, 14-16 Uhr

06.	 Jesus auf der Spur
21.03. Schnitzeljagd 

Erstkommunion durch 
die Innenstadt von 
Pfullingen

Sonntag, 
07.03.	Gottesdienst, 

anschl. Anmeldung zur 
Firmung - St. Wolf-
gang 09:00 Uhr, 10:30 
Uhr Gottesdienst mit 
Aufnahmefeier I für 
neue Ministrant*innen, 
anschl. Anmeldung zur 
Firmung - Hl. Bruder 
Konrad, Familienkreis 
I: Stadtführung „Jüdi-
sches Leben in Reutlin-
gen“,14:00 Uhr

Samstag, 
13.03.	Einzel-Taufe, 

St. Wolfgang, 11.00 Uhr 
Slowenische Eucharis-
tiefeier - St. Wolfgang, 
16.45 Uhr

Sonntag 
14.03.	Gottesdienst 

mit Aufnahme-
feier II für neue 
Ministrant*innen - St. 
Wolfgang, 10.30 Uhr; 
Buß- und Versöh-
nungsgottesdienst der 
Seelsorgeeinheit - St. 
Wolfgang, 18.00 Uhr

Mittwoch 
17.03.	Kirchengemeinde-

ratsitzung - Gemein-
dehaus St. Wolfgang, 

Veranstaltungen 
der Ev. Kirchen-
gemeinde:
Sonntag
14.03.	CVJM Pfullingen:

Benfiz-Essen „to-go“ 
zur unterstützenden 
Finanzierung der 
Jugendreferenten-
stelle, Anmeldung bitte 
bis zum 8. März im 
CVJM-Büro unter tel.: 
78027 oder per Mail an 
info@cvjm-pfullingen.
de, ab 11.30 Uhr zur 
Abholung 

Sonntag
28.03.	Evang. 

Kirchengemeinde
Geistliche Abendmu-
sik zur Passion in der 
Martinskirche, Beginn: 
17.00 Uhr. Mit Julia 
Hinger als Gesangs-
solistin (Sopran), Ute 
Roming (Geige / Brat-
sche), Angelika Schlen-
ker (Cello), Bettina 
Maier (Orgel), sowie 
mit Lesungen (Pfarre-
rin Ulrike Kuhlmann). 

19.30 Uhr
Donnerstag
18.03.	Informationsabend

für die Firmlinge, St. 
Wolfgang, 19.00 Uhr

Freitag
19.03.	Stille Zeit mit Gott. 

Hl. Bruder Konrad, 
15.00 Uhr, Beginn Ge-
staltung Kinderkreuz-
weg Erstkommunion 
„Digital“ (Veröffentli-
chung am Karfreitag 
auf der Homepage 
Seelsorgeeinheit)

Sonntag
21.03.	Gottesdienst 

mit Aufnahme-
feier III für neue 
Ministrant*innen, St. 
Wolfgang, 10.30 Uhr

Donnerstag
25.03.	Informationsabend

zur Firmung 2021, St. 
Wolfgang, 20.00 Uhr

Freitag
26.03.	Klageandacht 

und Kreuzweg der 
Seelsorgeeinheit, St. 
Wolfgang, 18.30 Uhr

Palmsonntag
28.03.	Familiengottes-

dienst, Hl. Bruder 
Konrad, 09.00 Uhr, Fa-
miliengottesdienst, St. 
Wolfgang, 10.30 Uhr

Weltgebetstag 
(WGT), auch für 
zu Hause
(DF) Am Freitag, 05. März 
2021, findet der traditionelle 
Weltgebetstag statt. Im Focus 
steht der Inselstaat Vanuatu 
im Südpazifik. Das Thema ist: 
Worauf bauen wir? (Matthäus 
7,24-27).
Die Gottesdienste sind: 18 Uhr 
Johanneskirche Unterhausen, 
18.30 Uhr Galluskirche Honau 
und 19 Uhr St. Wolfgang Pfullin-
gen; Anmeldung jeweils über 
die Pfarr- und Gemeindebüros.
Für diejenigen, die nicht an 
den Gottesdiensten teilnehmen 
können, die diesjährige Liturgie 
aus Vanuatu aber mitbeten 

wollen, bietet Lichtenstein den 
Weltgebetstag für zu Hause an. 
Wer den WGT in Form einer 
kleinen Überraschung nach 
Hause gebracht haben möchte, 
melde sich für Unterhausen 
bei Heike Betz, Tel. 938222, 
heikebetz21@yahoo.de oder 
Sabine Werner, Tel. 2729, 
sewerner@gmx.de und für 
Honau bei Gudrun Usenbenz, 
Tel. 3906 oder 01782016625.

Anmeldung zur 
Firmung 2021
(DF)Am 19./20. Juni 2021 
werden in mehreren Firmgot-
tesdiensten junge Menschen 
der Seelsorgeeinheit Echaz-
tal (Pfullingen-Lichtenstein) 
das Sakrament der Firmung 
empfangen. Firmspender ist 
voraussichtlich wieder Dekan 
Hermann Friedl. Jugendliche 
des Jahrgangs August 2005 bis 
Juli 2006, aber auch Interes-
sierte anderer Altersgruppen, 
die gefirmt werden möchten, 
haben die Möglichkeit, sich bei 
einem persönlichen Gespräch 
mit Diakon Roland Hummler 
anzumelden.
Anmeldetermine:
05. März zwischen 14 und 
17 Uhr im Gemeindehaus in 
Pfullingen, 06. März zwischen 
14 und 16 Uhr im Gemein-
dehaus in Unterhausen und 
07. März jeweils nach den 
Gottesdiensten in St. Wolfgang 
Pfullingen (9 Uhr) und Hl. 
Bruder Konrad Unterhausen 
(10:30 Uhr). Zusätzliche Infos 
gibt es bei Diakon Hummler: 
Mobil 0152 02649718 oder Mail 
roland.hummler@drs.de
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ÜBER 350 VERMITTELTE OBJEKTE IN 2020

WIR SIND IHR VERLÄSSLICHER PARTNER FÜR IHREN IMMOBILIENVERKAUF!
Professionell gehen wir auf Ihre individuelle Situation ein und beraten Sie gerne unverbindlich.           

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!  Tel. 07121 930750
www.krams-immobilien.de

_____________________________
_____________
Häuser vom Feinsten

Ringelbachstraße 40 72762 Reutlingen ▪  
Telefon: 07121 / 9221-30 

WAFA Bauträgergesellschaft mbH

ziegenfeld@wafa.de  www.wafa.de▪

Wir bauen für Sie in Pfullingen SW6 ! 

Herr Ziegenfeld berät Sie gerne persönlich!

unverbindliche Computerillustration

4-Zimmer-OG Wohnung WFL 132 m²  620.400,-- €
Penthouse-Wohnung      WFL 146 m²  730.000,-- €

Anlagenmechaniker (m/w/d) bzw.
Gas-Wasser-Installateur, Heizungsbauer

Lust auf Veränderung? Einfach anrufen oder mailen.

Pfullingen 
Exklusiv und altersgerecht 
wohnen in Innenstadtnähe
3 ½-Zimmer-Neubauwohnung 
(Erstbezug) im 1. OG, Bj. 2020, 
in zentraler und dennoch ruhiger 
Innenstadtlage, ca. 100 m² Wfl., 
Südwest-Balkon, Aufzug, Tief-
garage, Bed.ausw. 60,5 kWh/
(m²*a), Gas, Miete 1.100,- € zzgl. 
TG-Stellplätze und Nebenkosten-
vorauszahlung.
Telefon 07121/3487-31 (gew.)

Wir suchen ein neues zu 
Hause! Frührentner Ehepaar mit 
Tochter und liebevollem Beagle 
suchen aufgrund einer Eigenbe-
darfskündigung eine 3-4 Ziwhg 
im EG bis 750 € Kaltmiete. Gerne 
auch mit Garten od. Terrasse. 
Tel.: 07122-6499991.

Suche Praxisraum ca 20 qm 
oder kleine Einliegerwohnung 

0177 / 687 297 7 oder 
info@susanne-pauly.com

Junges Paar sucht Zuhause
Wir suchen ein Haus od. Bau-
grundstück mit Platz für Fami-
lie und Tiere in Sonnenbühl,  
Pfullingen, Ohmenhausen od. 
in einem Nachbarort. Wir freuen 
uns über alle Angebote. Tel: 0151 
67317015, Mail: neueszuhaus-
ein72xxx@gmail.com

Pfullinger Familie (Kinder 3 u. 
5 J.) sucht Bauplatz oder Haus 
zum Kauf in Pfullingen/Eningen 
Tel. 0151-26176738

Eine Anmeldung ist 
erforderlich über den 
Link https://ekpfullin-
gen.church-events.de. 
Oder per Tel.: 78070 
Der Eintritt ist frei, um 
Spenden wird freund-
lich gebeten

Online-Seminar: Elterliche Präsenz 
und gewaltfreier Widerstand 
(pr) Strenge und Bestrafung helfen in konflikthaften Situationen 
mit Kindern und Jugendlichen i.d.R. nicht weiter. Sie eskalieren die 
Beziehung, man verliert den Kontakt zueinander und die Autorität 
der Eltern geht verloren. Das Konzept der Neuen Autorität nach 
Haim Omer auf Basis des beharrlichen gewaltfreien Widerstandes 

(Ghandi) bietet eine sinnvolle und würdevolle Alternative, bei der 
in konflikthaften Beziehungen beide Parteien ihr Gesicht wahren 
können, die elterliche Autorität gestärkt wird und die Beziehung zu 
Kindern und Jugendlichen erhalten bleibt oder wieder hergestellt 
wird. An diesem Abend werden die Grundsäulen des Konzepts 
der Neuen Autorität vorgestellt. Das Seminar findet am Mi. 10. 
März um 19.00 Uhr, Nähere Infos unter: 
elternbildung.online@gemeinde-lichtenstein.de.
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…

Akustik Studio Biegler  •  Kanzleistraße 53  •  72764 Reutlingen
T  07121 / 74 84 50  •  Viele Top-Angebote unter 

                                     

as-biegler.de

IHR SPEZIALIST
für hochwertiges

Akustik Studio Biegler

u. v. m. …

HIFI  TV

KARRIERE MIT SCHERE!
Friseur-Azubi‘s gesucht!

Du bist kreativ, möchtest gerne Deine Mitmenschen hübscher 
machen, hast Ehrgeiz und Durchhaltevermögen? 

Dann freuen wir uns auf Deine schriftliche Bewerbung an 
info@trend-hairstyling.de oder direkt an den Salon.

www.trend-hairstyling.de 

Karl-Kuppinger Str. 2
72793 Pfullingen 

Tel. 07121 - 70 64 63

Öffnungszeiten:
Di - Fr 9 - 18.00 Uhr
Sa 8 - 14.00 Uhr

www.pfullinger-journal.de
Folgen Sie uns auf facebook und auf Instagram

Uhlandstraße 74, 72793 Pfullingen Nähe Daimler  www.koffer-depot.de

...große Marken für kleines Geld

*WIR SIND FÜR SIE DA! VERSANDKOSTENFREIE LIEFERUNG
Bestellungen per Email info@koffer-depot.de oder telefonisch Tel.: 07121-6958488

Neue Mofa- und 
Scooterschilder ab 1. März 
Blau fahren - schwarz ist out

(pr)  Ende Februar wird wieder 
heftig in den Garagen und Kel-
lern geschraubt. Denn ab dem 
1. März 2021 ist die Farbe der 
neuen Mofa-Schilder blau statt 
bisher schwarz. Wer dann noch 
mit dem alten Kennzeichen 
fährt, hat keinen Versicherungs-
schutz mehr und macht sich 
außerdem strafbar. 
 
Ein neues Schild, ein Jahr lang 
gültig, ist für etwa 50 bis 130 
Euro bei den Versicherungs-
kaufleuten zu haben. Der Haft-

pflichtschutz für Zweiräder leistet bei finanziellen Ansprüchen von 
Geschädigten nach einem Unfall Schadensersatz bei Personen-, 
Sach- und Vermögensschäden. Matthias Gaiser, Vorsitzender des 
Bezirks Reutlingen im Bundesverband Deutscher Versicherungs-
kaufleute (BVK), stellt klar, dass für alle motorisierten Zwei- und 
Vierräder bis zu 50 Kubikzentimeter Hubraum ein Versicherungs-
schild Vorschrift ist. Das gilt für Mofa und Leichtmofa, Moped oder 
auch Kleinkrafträder und sogar für Krankenrollstühle, wenn sie 
schneller sind als 6 km/h. 
Wird ein dreirädriges Kleinkraftrad oder vierrädriges Leicht-Kfz 
(nicht zu verwechseln mit einem so genannten Quad) – mit Höchst-
geschwindigkeit von 45km/h – mit Mofa-Kennzeichen gefahren, 
kostet die Versicherung einen deutlichen Freizeitspaß-Zuschlag 
von etwa 20 bis 30 Euro pro Jahr. 
 
Auch E-Scooter benötigen Versicherungsnachweis
Auch die als Elektrokleinstfahrzeuge zugelassenen E-Scooter be-
nötigen einen Versicherungsnachweis. Aber anders als bei Mofas 
wird kein Blechschild am Heck des E-Scooters angeschraubt, 

sondern der Versicherungs-
nachweis in Form eines Stickers 
gut sichtbar hinten aufgeklebt. 
Eine weitere Besonderheit von 
E-Scootern ist, dass sie bereits 
ab dem 14. Lebensjahr von Ju-
gendlichen ohne Führerschein 
und Helm gefahren werden 
dürfen. Fußgängerwege sind für 

VfL verpflichtet 
Felix Zeiler
(sege) Mit dem einundzwanzig-
jährigen Felix Zeiler verstärkt 
sich der VfL auf der Spielma-
cherposition mit einem jungen Spieler der in der dritten Liga Er-
fahrung sammeln konnte. Nachdem Zeiler 2019 unter Daniel Brack 
mit dem TV Plochingen den Aufstieg in die 3. Liga feiern durfte, 
zog es den in Wolfschlugen wohnenden Student der Erneuerbaren 
Energien zu den Horkheim Hunters. In den Spielzeiten 18/19 und 
19/20 war Zeiler mit einem Doppelspielrecht ausgestattet, und 
lief in dieser Zeit mehrmals zum Kader des Erstligisten FrischAuf 
Göppingen auf, wo er bereits zwei Jahre in der A-Jugend spielte.
Gründe für sein Engagement beim VfL waren, so Zeiler: „Pfullingen 
ist eine Mannschaft mit Potential, die mehr als nur vorne mitspielen 
kann. Zudem ist die Kulisse in Pfullingen eine der besten in der 3. 
Liga, mit einer vollen Halle und lautstarken Fans“. 
VfL-Trainer Daniel Brack freut sich auf die Zusammenarbeit mit 
Zeiler: „Felix ist ein extrem schneller Spieler mit einem großartigen 
1:1-Verhalten, das uns bei unserer Spielweise extrem weiterhelfen 
wird. So passt Felix als schneller, wendiger und zweikampfstarker 
Spieler sehr gut zu uns“.

die E-Scooter tabu, sie müssen 
Radwege oder – falls diese 
fehlen – die Straße benutzen.
 
Technische Änderungen gefähr-
den Versicherungsschutz
Für die sogenannten S-Pedelecs 
(nicht zu verwechseln mit E 
Bikes), die rein elektrisch ohne 
Muskelkraft mit Tretunterstüt-
zung bis max. 45 km/h schnell 
sein können, ist ebenfalls eine 
gesonderte Haftpflichtversiche-
rung und ein neues Versiche-
rungskennzeichen notwendig. 
Bei der Schilderausgabe wird 
die Technik nicht kontrolliert. 
Frisierte Fahrzeuge bleiben 
aber illegal, betont Gaiser. 
„Daher zahlt die Haftpflicht-
versicherung nach einem ver-
ursachten Unfall zwar den 
Schaden des Unfallopfers, holt 
sich aber später das Geld vom 
Schädiger zurück. Daher lohnt 
sich Frisieren nicht.“


